
chapıtre quafre, les auteurs vojent l’avenir, NO  } pas du cote de la reconciliation,
ma1s des durcıssements des posıt10ns. La polıtique d’apartheid n est Pas sSans
lıen A wi D toutes les pratıques neo-colonialistes dont est victime le contıinent
afrıcaın; CcE collusion imperilaliste, ans laquelle SONtTt COmMprom1s des pPays
occıdentaux, faıt la force du POUVOILF blanc ans les Eitats d’Afrıque du Sud

Dans les EUX dernıers chapıitres, les auteurs essaj1ent de degager la possible
reactiıon chretienne devant uUunNn«c telle sıtuatıon: le chretıien, o’1] veut pPas justiher
U1l  (D sSOUm1ssS10N redemptrice PpOouVvolr blanc, peut refugler Nı ans la
SaSCc neutralıte, nı ans des vieilles categorıies: la ecture de l’Evangile dans un

telle sıtuatıon Iu1 impose certaın devoır de violence, 110  ; paSs la violence
de I1a haıine ma1s celle de l’amour, 1SSUu de communautes retiennes vıivant et
temoı1gnant ans Cce sıtuatıon d’injustice de la portee revolutionnaiıire du
MCSSASC retien: loın de la mystiLlication qu1 voudraıt eriger le royaumc«de de
IDieu SUT tGTrE, loın du COmpromı1s A la minoriıte domiınante, dessine le
chemin d’une lutte quotidienne POUT la lıberation. Deja des communautes
retiennes reagissent heureusement et le lıvre, ans SO  } appendice, donne
des exemples.

Ciet OUVTAaSC 1005 paraıt etre un prıse de posıtion COUTASCUSC de la part des
mı1ıssıonnNalLTeESs: peut souhaiter JUuUC d’autres m1ssıonNNALTES, ans dA’autres Eitats
afrıcains, alent le COUTASC de denoncer l’exploitation capıtalıste, qu1 est autant
le faıt des paysS dıts imperı1alıstes UJUC des PayS dıts soclalıstes. Et S1 ]Jour
devaıt naitre un theologie afrıcaıne, SCT A peut-etre davantage du cote de
communautes afrıcaines engagees ans les luttes de lıberation, quUC du coöte des
chantres de la negritude.

Gerard MeyerF—94 Chevilly-Larue
Jaspers, Keiner, MSC Die mıssıonarısche Erschließung Orzeanıens. kın
quellengeschichtlicher und mi1ss1ionsgeographischer Versuch ZUTr kirchlichen
Gebietsaufteilung 1n Ozeanien bis 18535 Missionswissenschaftliche
Abhandlungen und Texte, hrsg VO  - Z ] 30) Aschendorff/Münster
1972; XIV 2585 S E} vIier altkarten: kart 58,—

Das Buch ist e1INe Fundgrube fur die Missionsgeschichte (Q)zeanıens. urch die
Missionszeitschritten wI1issen WITr ein1ges über dieses Gebiet aus der jungsten
Vergangenheıit. Aber Au der Frühzeit der Sar Vorzeit der Geschichte gıbt
doch viel Unbekanntes und Ungesichertes. Hier wird auf Grund VOoNnNn veröffent-
lichten und unveröffentlichten Quellen erstmals übersichtlich und einheitlich
der geschichtliche und geographische Rahmen für eine detaillıertere Missions-
un: Kirchengeschichte Ozeaniens abgesteckt.

Man sagt oft manchmal vielleicht unbegründet: Dieses Buch fullt ine
ucke. Kür das vorliegende Buch halte iıch dieses Urteil für berechtigt. Kın lıick
auf die Anmerkungen un das Literaturverzeichnıis zeıigt, wWw1e gründlich hier
gearbeitet wurde. Zwar wird aum jemand dıe Quellen 1ın allen Punkten auf
ihre Richtigkeit überprüfen können, ber findet 198070  - Material über die
weltweiıten Expansionsgelüste Spaniens un Portugals 1mM und Jahr-
hundert besser zusammengefalt als hier? Wiır sehen gläubige Menschen des

un 15 Jhs AUuUS Klerus un Laienstand allen Ernstes Utopien eines Gottes-
reiches 1ın der Sıdsee anstreben bis dıe Phantasiegebilde sıch autflösen un!
einer realıstıschen Aufteilung der gesamten Sudsee 1n überschaubare Missions-
gebiete die Mıtte des Jhs Platz geben. Allerdings werden die SCOSTId-
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phischen renzen der einzelnen Orden der Weltpriestern als Betätigungs-
teld anvertrauten Missionsgebiete mehrmals verschoben Anlaß dazu boten
nıcht NUur dıe SCIINSC ahl der ZUT Verfügung stehenden Missionare, der Wider-
stand der einheimiıischen Bevölkerung der zweitelhafite Missionsmethoden, SOMN-
ern auch Unkenntnis ber and un olk be1 der oberen Kırchen- und Ordens-
leitung der der Missıon selbst Die Leser, besonders Mitglieder der Frage
kommenden Missionsgemeinschaften, erfahren hiıer manches, wonach S1C vielleicht
seıt Jahren gesucht haben

Manche Probleme scheinen schon 1ı den ersten Anfängen der Missionstätigkeit
auf un wırken 15  @ die Gegenwart hınein. Eıs sınd grundsaätzlıche Fragen, die
auch hundert Jahren Missionsgeschichte nıcht beantwortet werden konnten
Die Bedeutung der Utopien für missionarische Planung und Tätigkeit Läßt sich
VO Standpunkt der Gegenwart AaUS besser erkennen Außerst interessant
1ST C5S, den W andel missionarıscher un! poliıtıscher Auffassungen durch dıe VCI-

schiedenen Perioden hindurch verfolgen und Aaus dem Abstand VON eıt un!
Kaum dıe Mischung VonNn relı1ıg1ösem Missionseifer, Handelsinteressen un!: ZAvı-
lisationsbegeisterung beobachten Seit eh und JC spielt dabe] wıder Eırwarten
auch JENC Spannung zwischen Apostolischen Vikaren un!: Ordensoberen der
Missionare 11C Rolle Die Missionsbischöte haben den Wunsch der Missıonar
solle sıch erster Lıinıe SC111CI1 Dienst Kırche un! olk wıdmen, während
die Ordensoberen N als ihre höchste Uun! heilıge Pflicht ansehen, für die
Heilıgung ihrer Untergebenen Sorge iragen.

Wer kennt nıcht das CW15 alte un! CW15 NECUC Problem der Anpassung
den Missionen? Mangel Anpassung WAar C1N Fehler, der sich W1C C1inNn roter
Faden durch die Jahrhunderte zieht Er bestand darın, daß französische Missio-
IA dıe Leute französischen Christen machen wollten, dıe englischen Missio-
Nar englischen Christen die deutschen Missionare deutschen Christen
U5>S W Religion WAar stark miıt Polıitik vermischt Der Ursprung des Missıonars,
die Unterstützung durch das Heimatland die Arbeıt unter dem Schutz un der
Flagge der Heimat me1st der Grund hierfür Hier wırd deutlich der Finger
auf dıese wunde Stelle der Vergangenheıit gelegt

Alles allem das Buch 1St ausgezeichnet Es ist Von großer Bedeutung
für alle, die als Missionare Ozeanıen atıg sınd der sich für diese Missionen
interessieren Es sollte all JENC Sprachen uüubersetzt werden, die die Missionare
als ıhre Muttersprache sprechen Auch WAaTic C1N praktisches Geschenk für
AT Missionare, weıl das Buch 1NCc ausgezeichnete Gelegenheit biıetet die
Vergangenheıt kennenzulernen un! Gegensätze friedlich überbrücken Im
Stil des V{f storen etwas die langen Satze, be]l denen VOTL dem etzten eıt-
wort noch C112 Nebensatz eingeschaltet WIT: B  D 270 etzter Satz) Kınıge
Druckfehler bei Neuauflage berichtigen

Lathen Dr Hermann Hanneken

Kräutler, Erich Blaut den Steinen Iyrolia Verlag/Innsbruck- Wien-
München 979 244 Milskın ED S8()

Vf se1it 1934 Missıonar der Aıngu Mission des Amazonasbecken un! seıt
1971 Bischof der Freien Präalatur Aıngü (Parä/Brasilien), berichtet erzählend
VO  } den vielfältigen Erlebnissen un Erfahrungen SC1INCS Missionarslebens
Einfach un! schlicht beschreibt den muühsamen Uun! oft gefahrvollen Alltag
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